
Deutsches Rotes Kreuz Hamburg 

Kinder und Jugendhilfe gGmbH 

 

 

Konzeption der  

Kita Sonnenschein 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

  

  

 

  

  

 

  

    

 

 

 



 

 2 

Vorwort ............................................................................................. 3  

Grundsätze ....................................................................................... 3 

1. Leitbild .......................................................................................... 4 

2. Rahmenbedingungen .................................................................. 4 

Unser Gebiet ............................................................................................... 5  

Unser Personal ........................................................................................... 5  

Unsere Mahlzeiten, unser Ernährungskonzept ............................................ 5 

Was ist FIT KID? ......................................................................................... 5 

Unsere Öffnungszeiten ............................................................................... 5 

Unsere Arbeit nach dem EEC Ansatz ......................................................... 6 

Die drei Säulen des EEC Ansatzes ............................................................. 6 

Unser Bild vom Kind ................................................................................... 6 

Unsere Ziele ............................................................................................... 7 

Pädagogische Angebote nach den Hamburger Bildungsempfehlungen ...... 7 

Alltagsintegrierte Sprachförderung .............................................................. 8 

Freispiel ...................................................................................................... 8 

Übergänge in der Kita Sonnenschein .......................................................... 9 

Inklusion und Eingliederungshilfe ................................................................ 9 

3. Tagesablauf ................................................................................ 10 

4. Zusammenarbeit mit Eltern ...................................................... 11 

5. Kooperationspartner ................................................................. 12 

Ein Haus für die ganze Familie – Lohbrügge und wir ................................ 12 

6. Anhänge ..................................................................................... 12 

Inhaltsverzeichnis.  



KONZEPTION DRK „KITA SONNENSCHEIN“ 

 3 

Vorwort 

Kinder sind unsere Zukunft. Sie beschenken uns durch 

ihre staunende Neugier und Liebe am Leben. Es liegt 

an uns, die kindliche Entwicklung zu unterstützen und 

die Wurzeln eines jeden uns anvertrauten Kindes zu 

pflegen, damit es zu einer verantwortungsvollen Per-

sönlichkeit heranwächst. 

 

 
Jedes Kind ist eine eigenständige, ganzheitliche Persönlichkeit 

 

Ein Kind, das ständig kritisiert wird, lernt zu verdam-

men.  

Ein Kind, das geschlagen wird, lernt selbst zu schla-

gen. 

Ein Kind, das verhöhnt wird, lernt Schüchternheit. 

Ein Kind, das Ironie ausgesetzt wird, bekommt ein 

schlechtes Gewissen. 

 

Aber  

 

Ein Kind das ermuntert wird, lernt Selbstvertrauen. 

Ein Kind, dem mit Toleranz begegnet wird, lernt Ge-

duld.  

Ein Kind, das gelobt wird, lernt Bewertung. 

Ein Kind, das Ehrlichkeit erlebt, lernt Gerechtigkeit. 

Ein Kind, das Freundlichkeit erfährt, lernt Freund-

schaft. 

Ein Kind, das Geborgenheit erleben darf, lernt Ver-

trauen. 

Ein Kind, das GELIEBT und UMARMT wird, lernt die 

Liebe zu dieser Welt zu empfinden. 

Grundsätze  

Unser Handeln ist geprägt durch die weltweit gelten-

den sieben Grundsätze des DRK:  

Menschlichkeit, Unparteilichkeit, Neutralität,  

Unabhängigkeit, Freiwilligkeit, Einheit, Universalität.  

In vielfältigen Auseinandersetzungen haben wir uns im 

Team mit der Frage beschäftigt, was diese Grundsätze 

für unsere Arbeit bedeuten. 

Menschlichkeit  

 wir achten das Kind als eigenständige Persönlich-

keit, seine Menschenwürde hat den gleichen Stel-

lenwert wie die eines Erwachsenen                                

 wir vermeiden abwertende Äußerungen und Hand-

lungen  

 unsere pädagogische Grundhaltung ist Akzeptanz 

und Wertschätzung 

Unparteilichkeit   

 wir akzeptieren individuelle und gruppenspezifi-

sche Unterschiede,  diese sind Ausgangspunkt für 

unser pädagogisches Handeln 

 wir verstehen und akzeptieren die Besonderheiten 

jedes einzelnen Kindes 

Neutralität    

 wir sehen die innere Haltung der Erzieher_innen 

als beobachtende und bewertungsfreie Position 

 wir nehmen aber Stellung bei Missachtung der 

Würde, der Gesundheit und des Lebens anderer 

Freiwilligkeit    

 sich aus freiem Willen für Andere einzusetzen 

 uns ist eine solidarische Teambeziehung wichtig 

(Erwachsene und Kinder), wir sehen dies als Basis 

für eine positive Kommunikation, sie kann Kindern 

Orientierungshilfe für das eigene Verhalten sein, 

nicht nur an sich sondern auch die Gemeinschaft 

zu denken 

Einheit    

 wir leben ein konstruktives Miteinander unter der 

gemeinsamen Idee der humanitären Tätigkeit 

Universalität 

 Identifikation mit der Ganzheitlichkeit der  

 Rot-Kreuz-Arbeit, Akzeptanz und Interesse an den       

Lebensbedingungen anderer Menschen,  

 anderer  Kulturen und Gesellschaften, „Blick über 

den Zaun“   mit Offenheit und Hilfsbereitschaft                                                                                                                    

 ganzheitliche Bildung und Erziehung unserer Kin-

der 
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1. Leitbild 

Im Leitbild des DRK ist ausgeführt, dass die Werte die 

sich aus den Grundsätzen ableiten lassen, die Ziele 

unserer Arbeit begründen.  

Wir sehen jedes Kind in seiner jeweiligen Lebenssitua-

tion und stärken sein Selbstbewusstsein.  

Unser Leitungs- und Mitarbeiterverhalten ist ge-

prägt durch: 

 persönliche, fachliche und soziale Kompetenz 

(hierzu kontinuierlich Weiterbildungen)  

 eine hohe Identifikation mit den Zielen der Einrich-

tung  

 Transparenz der Arbeit für Eltern, Kinder, Mitarbei-

ter, Träger 

Unser oberster Grundsatz ist es, offen zu sein für alle 

Kinder, unabhängig von ihren sozialen, kulturellen und 

religiösen Voraussetzungen. Deshalb ist unsere Kita 

ein Ort, an dem sich Kinder und Erwachsene mit un-

terschiedlichen sozialen und kulturellen Hintergründen 

und persönlichen Voraussetzungen unbefangen be-

gegnen können. Sie erleben in unseren Kitas eine 

Atmosphäre der Aufgeschlossenheit gegenüber ande-

ren Menschen, unterschiedlichen Sprachen, Nationali-

täten, kulturellen Werten und Bräuchen, Religionen 

und sozialer Herkunft.     

Zentrale Voraussetzungen für eine wertschätzende, 

begleitende und unterstützende Arbeit mit Kindern und 

Familien sind die Zusammenarbeit im Team und die 

Selbstreflexion. Gerade mit Blick auf Inklusion ist eine 

professionelle Grundhaltung wichtig, zu der die Ausei-

nandersetzung mit den eigenen Wertvorstellungen und 

Vorurteilen im Sinne einer vorurteils- und diversitäts-

bewussten Erziehung und Bildung gehört. Die eigenen 

Werte und Normen und die der Kolleginnen beeinflus-

sen das eigene pädagogische Handeln. Dies gilt es 

sich immer wieder bewusst zu machen und kritisch zu 

hinterfragen. Unsere Kita arbeitet mit dem Qualitäts-

system IQUE (Integrierte Qualitäts- und Personalent-

wicklung). Mit diesem System erreichen wir vor allem 

eine kontinuierliche Weiterentwicklung der Qualität und 

ein Qualitätsbewusstsein für alle Mitarbeiter, Leitung 

und Eltern. Die Qualitätsziele werden regelmäßig im 

Team bearbeitet und besprochen. Dies geschieht in 

Form des Qualitätsregelkreises: 

 fachliche Auseinandersetzung mit den Anforde-

rungen und Bestandsaufnahme 

 konkrete Planung und Vereinbarung von Maß-

nahmen und Handlungsschritten 

 Überprüfung: Haben wir die Ziele erreicht? 

2. Rahmenbedingungen 

Unsere Kindertagesstätte „Sonnenschein“ in Hamburg 

Bergedorf - Lohbrügge ist eine familienergänzende 

Einrichtung. Rechtliche Grundlagen unserer Arbeit 

sind das Hamburger Kindertagesstättenbetreuungsge-

setz und die Leistungs- und Qualitätsvereinbarung des 

Trägers mit der Behörde im Rahmen des Kita- Gut-

scheinsystems - Landesrahmenvertrag. Grundlage 

unserer pädagogischen Arbeit sind die Hamburger 

Bildungsempfehlungen.  

Wir betreuen in unserem Haus ca. 45 Kinder im Alter 

von 12 Monaten bis zum Schuleintritt. Der Tagesablauf 

besteht aus projektorientierter Arbeit, bedürfnisorien-

tierten Angeboten, freiem Spiel, Bewegungsangebo-

ten, Ausflügen, musikalischen Aktivitäten und Festen. 

Unsere Einrichtung vereint den klassischen Krippen- 

und Elementarbereich und den Bereich der Frühförde-

rung mit dem der integrierten Familienarbeit. Kurse 

und Angebote für Eltern rund um das Thema Familie, 

Erziehung, Frühförderung und Gesundheit sind Be-

standteil unseres Konzeptes. Hierzu nutzen wir alle 

Angebote der DRK Kindertagesstätte Regenbogen 

und des dortigen Eltern-Kind-Zentrums. In unserem 

pädagogischen Alltag steht das Kind, dessen Entwick-

lung wir immer im Kontext seines familiären Umfeldes 

sehen, im Mittelpunkt. Unser Leitsatz „Kein Kind 

kommt allein, es bringt immer seine Familie mit“ führte 

dazu, dass wir als Grundlage unseres pädagogischen 

Handelns den Early Excellence Ansatz gewählt haben.  

Die Kita Sonnenschein besteht aus zwei Gruppen. In 

unseren Räumen befinden sich eine Krippengruppe 

mit bis zu 15 Kindern im Alter von 0-3 Jahren und ein 

Elementarbereich mit bis zu 30 Kindern im Alter von 3 

Jahren bis zum Schuleintritt. Die Kinder können täglich 

5 bis 12 Stunden in der Zeit von 6:00 bis 18:00 Uhr in 

der Kita betreut werden.  

Die Gruppenbereiche umfassen jeweils zwei Gruppen-

räume, eine Garderobe und einen Sanitärbereich. 

Außerdem steht den Kindern und Mitarbeitern ein Mul-

tifunktionsraum zur Verfügung, in dem Einzelförde-

rung, Kleingruppenangebote oder auch Elterngesprä-

che stattfinden. Zur Kindertagesstätte gehört ein Au-

ßengelände, das auf die Bedürfnisse der Krippen- und 

Elementarkinder ausgerichtet ist. Es gibt Schaukel-, 

Rutsch- und Klettermöglichkeiten, Sandkisten und 

Spielhäuschen, die jährlich durch einen Sachverstän-

digen geprüft und gewartet werden. Krippen- und Ele-

mentargarten sind voneinander getrennt. 

Unsere Kita ist das ganze Jahr über geöffnet. Einzelne 

Schließungstage werden rechtzeitig in der Jahrespla-

nung angekündigt. In besonderen Fällen besteht die 

Möglichkeit einer Notbetreuung in einer anderen DRK 

Kita unseres Stadtteils. 
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Unser Gebiet  

Wir, die Kita Sonnenschein, liegen zentrumsnah im 

schönen und grünen Stadtteil Lohbrügge in der Nähe 

des Grünen Zentrums. Hier sind wir von Wald- und 

Parkanlagen umgeben. Bei Spaziergängen können wir 

auf diesen Flächen die Flora & Fauna sowie einige 

Tiere aus nächster Nähe entdecken und bestaunen.  

In der Nähe befindet sich das Naturschutzgebiet 

Boberg, in dem wir Dünen, Tümpel und Seen erfor-

schen können. Der angrenzende Segelflugplatz ist 

ebenso sehenswert.  

Unsere Gruppenstruktur 

 4- bis 12-stündige Betreuung für Krippenkinder bis 

3 Jahre 

 4- bis 12-stündige Betreuung für Elementarkinder 

ab 3 Jahren bis Schuleintritt 

Unser Personal 

In unserer Einrichtung arbeiten ausgebildete und quali-

fizierte pädagogische Fachkräfte, die engagiert und 

motiviert die Entwicklung ihres Kindes begleiten und 

fördern. In regelmäßigen Fort- und Weiterbildungen 

erweitern unsere Mitarbeiter ihr pädagogisches Fach-

wissen und stärken ihre persönlichen Kompetenzen. In 

unseren Gruppen arbeiten je 3 bis 4 pädagogische 

Fachkräfte. Unser pädagogisches Team setzt sich aus 

4 Erzieher_innen/Kindheitspädagog_innen und 4 sozi-

alpädagogischen Assistentinnen zusammen. Zusätz-

lich verfügt eine Mitarbeiterin über eine heilpädagogi-

sche Zusatzausbildung und eine weitere über Qualifi-

kationen in der Sprachförderung. Zudem arbeitet in 

jeder Gruppe eine qualifizierte Elternbegleiterin. Für 

die Koordination aller Abläufe ist eine stellvertretende 

Leitung vor Ort. Die generelle Leitung der Einrichtung 

wird durch die Leiter_in der DRK Kindertagesstätte 

Regenbogen am Röpraredder 70 übernommen. Im 

Rahmen des Qualitätsmanagements haben wir das 

System der „Integrierten Qualitäts- und Personalent-

wicklung“ (IQUE) eingeführt.  

Unsere Mahlzeiten, unser Ernährungskonzept 

Unsere Kinder sollen gesund aufwachsen – dazu ist 

gutes und qualitativ hochwertiges Essen eine wichtige 

Voraussetzung. Daher bieten wir eine schmackhafte 

und ausgewogene Kost an. Unsere Kinder sammeln 

prägende Erfahrungen im Umgang mit Lebensmitteln 

und erfahren Freude am Essen mit Gleichaltrigen. Das 

hauswirtschaftliche Personal sorgt für eine ausgewo-

gene und gute Verpflegung der Kinder. 

Um sicherzustellen, dass die Kinderernährung in unse-

ren Kitas bedarfsgerecht und abwechslungsreich ge-

staltet wird, haben wir uns in der KiJu auf den Quali-

tätsstandard „Fit Kid-Plus Bio“ geeinigt und sind Fit Kid 

zertifiziert. Wir werden täglich mit frisch gekochtem 

Essen aus der Kita Regenbogen beliefert. In der dorti-

gen modernen Küche verwenden wir saisonale und 

regionale Produkte mit einem hohen Bioanteil. Selbst-

verständlich berücksichtigen wir religiöse,    kulturelle 

und medizinische Besonderheiten der Kinder. 

    

 
Gesundes Essen schmeckt richtig  gut  

Was ist FIT KID? 

FIT KID ist ein Konzept für die Kita Verpflegung und 

stellt sicher, dass Kinder rundum gut versorgt sind, 

weil es den Bedarf an allen Nährstoffen deckt,  

die Kinder für ein gesundes Wachstum, für ihre Ent-

wicklung und Gesundheit brauchen. Neben der Familie 

ist unsere Kita ein zentraler Lernort für Essen und 

Trinken und leistet mit ihrem Verhalten einen großen 

Beitrag zu gesundheitsfördernden Maßnahmen und 

einem positiven Essverhalten der Kinder. Gesunde 

Ernährung ist damit ein Thema für die gesamte Kita, 

welches inhaltlich immer wieder aufgegriffen wird und 

sich in pädagogischen Projekten der Gruppen wieder-

findet.  

 
 

Unsere Öffnungszeiten 

Mo. – Do. 06:00 – 18:00 Uhr,  

          Fr.  06:00 – 17:00 Uhr 
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Anmeldung 

DRK-Kindertagesstätte Sonnenschein 

Plettenbergstr 2b, 21031 Hamburg 

Tel.:  040 – 492 043 26 

Fax.: 040 – 492 055 92 

kita-sonnenschein@drk-kiju.de         

www.drk-kiju.de 

 

2. Ziele unserer pädagogischen Arbeit  

Unsere Arbeit nach dem EEC Ansatz  

In unserer Einrichtung finden junge Familien und wer-

dende Eltern mit ihren Kleinkindern im Alter von 0-6 

Jahren Anregung, Unterstützung im Alltag und Gele-

genheit zum Austausch. Wir unterstützen Familien in 

ihren verschiedenen Lebenssituationen und bieten 

ihnen bei Bedarf kompetente Beratung und aktive Hil-

festellung zum Wohl ihres Kindes an. 

Wir erziehen, bilden und betreuen alle Kinder ohne 

Ansehen der Nationalität, der ethnischen Zugehörig-

keit, der Religionen, ihres Geschlechtes, der sozialen 

Stellung und ihrer speziellen körperlichen, seelischen 

und geistigen Bedingungen. Unsere Grundhaltung ist 

geprägt von Akzeptanz, Toleranz und Wertschätzung. 

Kinder mit besonderem Förderbedarf werden durch 

unsere Heilerziehungspfleger sowie unsere Kooperati-

onspartner (Praxen für Krankengymnastik, Ergothera-

pie und Logopädie) besonders gefördert. 

Überdies arbeiten wir nach dem Inklusionsansatz und 

sind eine Kita Plus Einrichtung. Schwerpunkte unserer 

Arbeit sind die Sprachförderung, besondere Bewe-

gungsangebote und die musikalische Früherziehung. 

Zudem arbeiten in jeder unserer Gruppen qualifizierte 

Elternbegleiter.  

In unserer inhaltlichen Arbeit kooperieren wir eng mit 

der Kita Regenbogen. Diese ist seit 2010 Modell-

standort der Karl Kübel Stiftung für den Early-

Excellence-Ansatz für das Bundesland Hamburg. Bei-

de Einrichtungen arbeiten nach dem Leitsatz: „Kein 

Kind kommt allein, es bringt immer seine Familie mit“ 

Nach diesen Leitlinien arbeiten wir erfolgreich mit un-

seren Familien zusammen.  

Die drei Säulen des EEC Ansatzes 

1. Jedes Kind ist exzellent! 

Im Zentrum der pädagogischen Arbeit steht das Kind 

mit seinen Stärken und Kompetenzen. Durch gezielte 

Beobachtungen und Portfolioarbeit dokumentieren wir 

die Entwicklung der Kinder ressourcenorientiert. 

2. Eltern als die ersten Erzieher sind die Experten ihrer 

Kinder! 

Sie werden in die Bildungsprozesse ihrer Kinder ein-

bezogen und arbeiten mit den Erzieher/-Innen zu-

sammen. Auch hier ist unser Blick ressourcenorien-

tiert. Wir halten Ausschau nach den Stärken der Fami-

lien. 

3. Die Kindertageseinrichtung wandelt sich zu einem 

Kinder- und Familienzentrum! 

Als Bildungsstätte öffnet sie sich nach innen und au-

ßen für junge Familien.  

Wir verstehen uns als eine familienergänzende Ein-

richtung. Uns ist eine anerkennende und wertschät-

zende Zusammenarbeit mit Ihnen als Familie wichtig. 

Dies ist ein elementarer Bestandteil unserer Arbeit und 

die Basis für eine positive Entwicklung ihres Kindes. 

Um eine offene und vertrauensvolle Atmosphäre zu 

schaffen halten wir unsere Arbeit so transparent wie 

möglich und stehen Fragen, Wünsche, Sorgen und 

Ideen aufgeschlossen gegenüber. 

 Ein Haus für die ganze Familie 

Unser Bild vom Kind 

Wir sehen jedes Kind als ein vollwertiges menschli-

ches Wesen mit eigener Persönlichkeit und Identität, 

das seine besonderen Neigungen und Erfahrungen 

mitbringt. Es bringt somit bereits seine ganz individuel-

len Anlagen mit in unsere Einrichtung. Das wesentli-

che Potential für die kindliche Entwicklung steckt in 

ihm selbst. Es ist selbstbestimmt und erschließt sich 

aktiv und neugierig seine Welt, forscht und entdeckt 

und ist so als Akteur seiner eigenen Entwicklung zu 

betrachten. Unsere Ausgabe sehen wir darin, diese 

Persönlichkeit in ihrer Entwicklung möglichst individuell 

zu begleiten und zu fördern. Dabei verstehen wir uns 

als verlässliche Bezugspersonen, die den Kindern 

Sicherheit und Geborgenheit vermitteln.  

http://www.drk-kiju.de/
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Unsere Ziele 

Im Rahmen der inklusiven Bildung geht es darum, die 

Kita den Menschen anzupassen und nicht den Men-

schen an die Kita. Dies erfordert eine besondere Auf-

merksamkeit und Sensibilität für Heterogenität, Aus-

grenzungs- und Partizipationsprozesse. Wir verstehen 

Heterogenität als Gewinn für unsere Bildungsarbeit.  

Unser zentrales Ziel ist es, das Zusammenleben und 

Lernen von Menschen mit unterschiedlichen Lernvor-

aussetzungen als bereichernd und selbstverständlich 

zu erleben und entsprechend wertzuschätzen. Dieses 

geschieht bei uns an den jeweiligen Gegebenheiten, 

sprich:  

 der Größe und sachlichen Ausstattung der Einrich-

tung, 

 der sozialräumlichen Zusammenhänge des Stadt-

teils in der die jeweilige Kita liegt, 

 den unterschiedlichen Voraussetzungen, unter 

denen die Kinder aufwachsen, die in den Kitas be-

treut werden. 

Wir ermöglichen den Kindern 

 einen offenen und neugierigen Umgang mit ande-

ren Kindern, die unter unterschiedlichsten Voraus-

setzungen aufwachsen, zu pflegen, 

 sich ihrer Herkunft bewusst zu werden, 

 ein Interesse an anderen Kulturen, Sprachen und 

Lebensmodellen zu entfalten. 

Die Stärkung ihrer Ich-Kompetenz 

 Wir fördern die Entwicklung des Selbstbewusst-

seins. 

 Wir fördern die Entwicklung der Selbständigkeit. 

 Wir fördern Kinder in der Kritikfähigkeit und in dem 

Recht „nein“ zu sagen. 

Die Stärkung der Sozialkompetenz 

 Wir fördern Kinder in ihrem Sozialverhalten. 

 Wir fördern Kinder darin Verantwortung zu über-

nehmen. 

Die Stärkung der Sachkompetenz 

 Wir fördern Kinder in ihrer Kreativität. 

 Wir fördern sie in ihrem Wissenserwerb. 

 

 
Wohlfühloase 

 

Pädagogische Angebote nach den Hamburger Bil-
dungsempfehlungen 

Der Tagesablauf setzt sich aus projektorientierter Ar-

beit, bedürfnisorientierten Angeboten, freiem Spiel, 

Bewegungsangeboten, Ausflügen, musikalischen Akti-

vitäten und Festen zusammen.  

Aus den Bildungsbereichen 

 Körper, Bewegung und Gesundheit 

 Soziale und kulturelle Umwelt 

 Kommunikation: Sprachen, Schriftkultur und  

Medien 

 Bildnerisches Gestalten 

 Musik 

 Mathematik 

 Natur – Umwelt – Technik 

finden täglich Angebote statt. 

Warum beschäftigen sie sich schon im Kindergarten 

mit naturwissenschaftlichen Experimenten – werden 

wir von Eltern gefragt? Das hat uns bewegt, diesen 

Bildungsbereich etwas konkreter „unter die Lupe zu 

nehmen“ 

Kinder fragen unentwegt, sie wollen sich mit ihrer Um-

welt und deren Erscheinungen auseinandersetzen. Die 

Neugierde und Wissbegierde ist in dieser Altersstufe 

fast grenzenlos. Täglich entdecken Kinder Neues, das 

zum Ausprobieren und Erforschen anregt. Die Kinder 

stellen uns viele Fragen. Sie erleben den Wechsel der 

Jahreszeiten, den Wechsel von Tag und Nacht, von 

Sonne und Regen und Wind und Wetter. Sie hantieren 

mit Lichtschalter und Fernbedienung bis hin zur Be-

dienung eines Computers. Diese natürlichen Voraus-

setzungen der Kinder nutzen und fördern wir. Durch 

das Entdecken, Erkunden und Wahrnehmen werden 

die Neugier und das Interesse der Kinder für die unbe-

lebte Natur geweckt. Mit allen Sinnen werden die Ex-

perimente wahrgenommen. Das Kind hantiert mit un-

terschiedlichen Materialien, probiert, erforscht und 
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wiederholt Versuche. Durch die Wiederholbarkeit der 

Versuche gewinnt es Selbstvertrauen. Im Vordergrund 

steht das aktive Tun der Kinder, ihre Beobachtung 

einfacher Vorgänge und die Auseinandersetzung mit 

den Erscheinungen. Die Kinder werden von den Erzie-

herinnen angeregt, aus ihren Feststellungen Schlüsse 

zu ziehen. Unsere Kinder sollen genügend Zeit und 

Gelegenheit zum Forschen und Experimentieren im 

Alltag haben. Da wir ganzheitlich in allen Bildungsbe-

reichen der Bildungsempfehlungen unterwegs sind, 

sehen wir große Verknüpfungen zu den Bereichen 

Sprache und soziale und kulturelle Umwelt. Wichtig ist 

uns in allen Bildungsbereichen die Förderung der unter-

schiedlichen Kompetenzen unserer Kinder (Ich-, Sozi-

al- und Sachkompetenz).  

Grundlage und Voraussetzung unserer pädagogi-

schen. Arbeit ist die bewusste Beobachtung und Do-

kumentation der individuellen Entwick-

lungs(fort)schritte der von uns betreuten Kinder. Bei-

des ist unerlässlich, um erkennen zu können, wo ge-

nau sich die Kinder in ihren aktuellen Bildungs- und 

Lernprozessen befinden, so dass wir sie darin be-

darfsgerecht unterstützen und begleiten können. 

In den stattfindenden Entwicklungsgesprächen ordnen 

wir das beobachtete Verhalten des Kindes vor dem 

Hintergrund seiner bisherigen Entwicklung ein. Zudem 

werden die dokumentierten Beobachtungen durch die 

Wahrnehmungen in den Familien ergänzt. Ein weiteres 

Beobachtungsziel besteht darin, die aktuelle Interes-

sen- und Bedürfnislage der jeweiligen Gruppe zu er-

fassen, um Hinweise für die Planung pädagogische 

Projekte sowie die Materialbereitstellung und Raum-

gestaltung zu bekommen. 

Alltagsintegrierte Sprachförderung 

Wir sind eine Kita-Plus-Einrichtung. Für die sprachli-

che Begleitung der Kinder und die Förderung ihrer 

Sprachkompetenzen ist uns die Verknüpfung alltagsin-

tegrierter und gezielter Fördermaßnahmen wichtig. 

Dies gilt in besonderem Maß für Kinder, die mehrspra-

chig aufwachsen. Ein Aspekt unserer Arbeit ist die an 

alle Kinder gerichtete alltägliche, handlungsorientierte 

Sprachbegleitung. Ergänzt wird diese durch alltagsin-

tegrierte und systematische Fördermaßnahmen. Diese 

richten sich vorrangig an Kinder, bei denen die päda-

gogischen Fachkräfte in der normalen Sprachentwick-

lung Auffälligkeiten beobachten. Schon in der Raum-

gestaltung achten wir z.B. mit Funktionsecken und 

unterschiedlichen frei zugänglichen Materialien zum 

Spielen, Basteln, Konstruieren und Experimentieren 

darauf, dass sich unterschiedliche Möglichkeiten zum 

Sprechen ergeben. Auch durch die Struktur des Tages 

ergeben sich neben der zeitlichen Orientierung vielfäl-

tige Sprachanlässe. Im Spiel findet Spracherwerb 

weitgehend ungesteuert statt, weshalb die Freispiel-

phasen für die Fachkräfte von großer Bedeutung sind. 

Wichtige Angebote sind z.B. musikalische Früherzie-

hung und die Verbindung von Sprache und Bewegung 

im Kita-Alltag. Lernanlässe für die Sprachbildung bein-

halten z.B. das Erkunden von Mimik und Gestik, der 

eigene Körper als Instrument, Fingerspiele, ein Lied im 

Morgenkreis, ein Tischspruch vorm Mittagessen, Rol-

lenspiele, das Erforschen von Alltagsgegenständen, 

Ausflüge und Einkäufe oder der Einsatz unterschiedli-

cher Medien. Der Einsatz von Sprachförderspielen und 

-materialien in der Kleingruppenförderung dient je 

nach Entwicklungsstand der Kinder der gezielten Er-

weiterung des Wortschatzes oder der Förderung 

sprachlicher Teilleistungen. 

In der Kleingruppenförderung geht es uns vor allem 

um die Förderung von Deutsch als Zweit- oder Dritt-

sprache. Es ist uns bewusst, dass in diesem Zusam-

menhang auch der Stärkung der Familiensprache eine 

große Bedeutung zukommt. Für die Feststellung des 

Sprachstandes arbeiten wir mit SISMIK. Die Sprach-

standserhebungen führen wir sowohl regelmäßig als 

auch ggf. bedarfsorientiert durch und besprechen die-

se im Team, um bei Bedarf geeignete Maßnahmen 

abzustimmen. Neben der auf die sprachlichen Kompe-

tenzen und die Sprachentwicklung ausgerichteten 

Beobachtung und Dokumentation werden im Rahmen 

unserer Portfolioarbeit wichtige Entwicklungsschritte, 

„Produkte“ wie Zeichnungen oder auch O-Töne z.B. 

aus Projekten festgehalten. 

 
Unsere Sprachexpertin in Aktion 

Freispiel 

Spiel ist eine selbstbestimmte Tätigkeit. Es bedeutet 

„Lernen mit allen Sinnen“ und fordert und fördert die 

ganze Person. Phantasie, Spiel-Trieb und Kreativität 

können auf natürliche Art und Weise gelebt und frei 

entfaltet werden. Die Kinder können ihre Spielpartner 

frei wählen und selbstbestimmt Spielinhalte gestalten. 

Das „Freispiel“ ist ein sehr wichtiger Teil im Entwick-
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lungsprozess der Kinder. Hierbei setzen sie sich mit 

ihrer Umwelt und ihrem Umfeld auseinander, folgen 

ihrer eigenen Phantasie und regen sich gegenseitig 

an. Das Freispiel ist eine gute Möglichkeit für Kinder, 

Erlebnisse und Erfahrungen zu verarbeiten. Wir als 

Fachkräfte nutzen die Zeit des Freispiels die Kinder zu 

beobachten, ihre Interessen zu erkennen und diese 

wiederum in Angeboten aufzugreifen. 

Übergänge in der Kita Sonnenschein 

Innerhalb der Kita-Zeit begleiten wir unsere Kinder bei 

verschiedenen Übergangsphasen. Alle Kinder begin-

nen bei uns mit der Eingewöhnungsphase, die wir 

angelehnt an das Berliner Modell gestalten. Eltern 

erhalten von uns zu Beginn der Eingewöhnung einen 

ausführlichen Eingewöhnungsleitfaden, in dem wir 

deutlich machen, wie die Eingewöhnung abläuft und 

worauf dabei zu achten ist. In dieser Zeit sollte mög-

lichst durchgehend eine wichtige Bezugsperson (am 

sinnvollsten die Eltern), dem Kind verlässlich zur Ver-

fügung stehen. Kommen Kinder schon als Krippenkin-

der in die Kita Sonnenschein, so folgt zum Ende des 

dritten Lebensjahres die Umgewöhnungsphase von 

der Krippen- in die Elementargruppe. Die Übergänge 

erfolgen bei uns immer in den Sommermonaten. 

Bei den Übergängen achten wir darauf, eine vertrau-

ensvolle und verlässliche Bindung zwischen pädagogi-

scher Fachkraft und Kind aufzubauen. Am Aufbau 

dieser Bindung mitzuwirken, ist Aufgabe aller beteilig-

ten Erwachsenen, d.h. der pädagogischen Fachkräfte 

wie auch der Eltern. 

Inklusion und Eingliederungshilfe 

Inklusives Arbeiten bedeutet für unser Team die ge-

meinsame Erziehung und Bildung aller Kinder, die 

unsere Kindertagesstätte besuchen. Es geht uns da-

rum, sowohl ihre Unterschiede als auch ihre Gemein-

samkeiten anzuerkennen und Barrieren, die dem Spie-

len, Lernen und der Partizipation der Kinder im Wege 

stehen, zu reduzieren. Es heißt aber auch, die Fami-

lien in ihrer Verschiedenheit anzuerkennen. Und nicht 

zuletzt betrifft Inklusion auch Wertschätzung und Parti-

zipation im Team. Dies schließt die Reflexion unserer 

Werte und Überzeugungen ein, die unsere pädagogi-

sche Tätigkeit beeinflussen.
1
  

Im Rahmen der inklusiven Bildung geht es darum, die 

Kita den Menschen anzupassen und nicht den Men-

                                                        
1
 Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (Hrsg.): Tony Booth, 

Mel Ainscow und Denise Kingston: Index für Inklusion (Tageseinrich-
tungen für Kinder). Spiel, Lernen und Partizipation in der inklusiven 
Tageseinrichtung entwickeln. Deutschsprachige Ausgabe. Frankfurt 
a. M., 5. Aufl., Januar 2012.  

schen an die Kita. Dies erfordert eine besondere Auf-

merksamkeit und Sensibilität für Heterogenität, Aus-

grenzungs- und Partizipationsprozesse. Wir verstehen 

Heterogenität als Gewinn für unsere Bildungsarbeit. Im 

Rahmen von Kita-Plus sehen wir unsere Aufgabe in 

der Findung und Bildung vielfältiger heterogener Lern-

gruppen bei allen Aspekten unserer Bildungsarbeit. 

Unser zentrales Ziel ist es, das Zusammenleben und 

Lernen von Menschen mit unterschiedlichen Lernvor-

aussetzungen als bereichernd und selbstverständlich 

zu erleben und entsprechend wertzuschätzen. Dieses 

geschieht in allen DRK-KiJu-Einrichtungen unter den 

jeweiligen Gegebenheiten, sprich:  

 der Größe und sachlichen Ausstattung der Einrich-

tung; 

 der sozialräumlichen Zusammenhänge des Stadt-

teils in der die jeweilige Kita liegt; 

 den unterschiedlichen Voraussetzungen, unter 

denen die Kinder aufwachsen, die in den Kitas be-

treut werden. 

In unserer Kindertagesstätte Sonnenschein betreuen 
wir Kinder mit erhöhtem Förderbedarf und haben ein 
gutes Netzwerk von Therapeuten aus lokalen Praxen 
für Logopädie, Ergotherapie und Physiotherapie auf-
gebaut.  

Die Förderung von Kindern mit EGH basiert auf der 

Grundlage von interdisziplinären Förder- und 

Entwicklungsplänen. Diese wiederum richten sich nach 

den jeweiligen vom Jugendpsychiatrischen Dienst 

(JPD) erstellten Gutachten. Dazu ist in unserer Kita 

eine qualifizierte Heilerziehungspfleger_in tätig. 

Die heilpädagogische Arbeit beinhaltet die Förderung 

von Stärken und Ressourcen der Kinder, ihrer 

Sprache, der fein- und grobmotorischen Fähigkeiten, 

der Förderung des Spielverhaltens, des 

Sozialverhaltens, der Gefühle und Emotionen, der 

Sinneswahrnehmung, der Kognition und der 

Selbstständigkeit in lebenspraktischen Bereichen. 

Organisatorische Maßnahmen zur Umsetzung der 

Förderung von Kindern mit EGH  

Für die individuelle Förderung steht uns ein 

Therapieraum zur Verfügung, in dem unsere 

heilpädagogische Fachkraft und die externen 

Therapeuten arbeiten können. 

Durch regelmäßige Bereichsbesprechungen, 

Dienstbesprechungen und kollegiale Beratungen 

besteht ein ständiger Informations- und 

Organisationsaustausch im Team und mit den 

beteiligten Therapeuten. 

Die heilpädagogische Förderung findet hauptsächlich 

in den Gruppenräumlichkeiten statt. Es besteht jedoch 
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durch den Therapieraum die Möglichkeit, sich für 

gezielte Angebote zurückzuziehen, um noch besser an 

der Konzentration und Ausdauer zu arbeiten. 

Maßnahmen zur erfolgreichen Umsetzung im All-

tag 

 Gezielte Einzelförderung 

 Kleingruppenförderung 

 Verbale Unterstützung/Motivation bei herausfor-

dernden Aufgaben 

 Feste Rituale/strukturierte Abläufe für die Sicher-

heit im Alltag. 

Besonderen Wert legen wir einrichtungsübergreifend 

auf die Transparenz von Bildungsprozessen und die 

daraus folgende Information und Einbeziehung der 

Eltern. Die erwünschte Partizipation von Eltern unter-

schiedlichster kultureller und sozialer Herkunft in der 

Bildungsarbeit erfordert ein erhöhtes Maß an Zeit für 

Gespräche und für den Austausch mit den Eltern. Hier 

ist ein sensibler und reflektierter Umgang mit Vorurtei-

len und Haltungen notwendig. In der Praxis bedarf es 

eines erhöhten Personalschlüssels, um gemeinsam 

mit den Eltern Bildungsarbeit zu gestalten, die ein ho-

hes Maß an Durchlässigkeit für alle Kinder besitzt. Nur 

so kann Chancengleichheit für jedes Kind aus jeder 

Familie ermöglicht werden. 

3. Tagesablauf 

Elementarbereich 

Der Tagesablauf wird bestimmt durch äußere Einflüs-

se, Wünsche der Kinder und die festen Angebote und 

ist je nach Gruppe und Bereich etwas unterschiedlich.  

06:00 Uhr – 08:00 Uhr gemeinsamer Frühdienst 

Empfang der Frühdienst-Kinder und Austausch mit 

den Eltern.  

09:00 Uhr – 09:30 Uhr Frühstückszeit 

Bis 09:30 Uhr gibt es für die Kinder die Möglichkeit, in 

der Kita zu frühstücken. Kinder die danach gebracht 

werden haben zu Hause gefrühstückt. 

09:45 Uhr - 10:00 Uhr Morgenkreis 

10:00 Uhr – 11:45 Uhr Angebote nach den Hamburger 

Bildungsempfehlungen 

Jetzt ist es Zeit für Projekte, Angebote, Freispiel und 

Spiel und Spaß im Außenbereich mit klettern, toben, 

schaukeln und vielem mehr. 

11:45 Uhr - 12:00 Uhr 

In dieser Zeit wird aufgeräumt, die Hände werden ge-

waschenen und die Tische für das Mittagessen vorbe-

reitet. 

12:00 Uhr - 13:00 Uhr Mittagessen & Hygiene 

Jetzt gibt es Mittagessen und anschließend werden die 

Zähne geputzt. 

13:00 – 14:00 Ruhephase 

In dieser Zeit haben die Kinder die Möglichkeit, sich 

auszuruhen und/oder zu schlafen. Es werden Ge-

schichten vorgelesen oder angehört. 

14:00 Uhr – 16:00 Uhr Angebote, Freispiel und Nach-

mittagssnack 

Krippenbereich 

06:00 Uhr  – 08:00 Uhr gemeinsamer Frühdienst 

Empfang der Frühdienst-Kinder und Austausch mit 

den Eltern 

09:00 Uhr – 9:30 Uhr Frühstück 

In dieser Zeit frühstücken die Krippenkinder. 

09:45 Uhr - 10:00 Uhr Morgenkreis 

10:00 Uhr – 10:45 Uhr Spiel & Spaß, Angebote 

Jetzt ist es Zeit für Projekte, Angebote, Freispiel und 

Spiel und Spaß im Außenbereich mit klettern, toben, 

schaukeln und vielem mehr. 

11:00 Uhr – 11:15 Uhr Pflege 

In dieser Zeit werden pflegerische Maßnahmen durch-

geführt.  

11:15 Uhr – 12:00 Uhr Mittagessen & Hygiene 

12:00 – 14:00 Uhr Mittagsschlaf 

In dieser Zeit machen die Krippenkinder Mittagsschlaf. 

Ab 14:00 Uhr Abholzeit & Pflege 

In dieser Zeit werden pflegerische Maßnahmen durch-

geführt und erste Kinder abgeholt. 

14:00 Uhr – 16:00 Uhr Freispiel und individuelle Ange-

bote, Nachmittagssnack 

16:00 Uhr – 18:00 gemeinsamer Spätdienst 

Ab 16:00 Uhr werden die Krippen- und Elementar-

gruppe für den Spätdienst zusammengelegt. Im Spät-

dienst gibt es für die Kinder zusätzlich einen kleinen 

Snack. 

Angebote der Sprachförderung, therapeutische Maß-

nahmen, gruppenübergreifende Projekte und Ausflüge 

finden zu den Angebotszeiten sowohl im Elementarbe-

reich als auch im Krippenbereich statt. 
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4. Zusammenarbeit mit Eltern 

Dem Leitbild für DRK Kindertageseinrichtungen fol-

gend, wünschen wir uns eine partnerschaftliche und 

vertrauensvolle Mitwirkung und Zusammenarbeit mit 

den Eltern. 

 Wir verstehen Familie als jede Form von Lebens-

gemeinschaft mit Kindern, in der regelmäßig Ver-

antwortung für Kinder übernommen wird. 

 Wir begegnen den Eltern mit Wertschätzung und 

Toleranz. 

Unsere Zusammenarbeit mit den Familien basiert auf 

den Grundlagen des Early Excellence Ansatzes. 

Eine anerkennende und wertschätzende Zusammen-

arbeit mit den Familien ist ein elementarer Bestandteil 

unserer Arbeit und die Basis für eine positive Entwick-

lung der Kinder. Wir sehen Eltern als Experten für ihr 

Kind und bauen aus dieser Haltung heraus eine ver-

trauensvolle Zusammenarbeit zwischen Kita und Fami-

lie auf. 

Dem hohen Stellenwert der Zusammenarbeit mit Fami-

lien wird u.a. im Rahmen unseres Qualitätsentwick-

lungsprozesses Rechnung getragen. Wir setzen uns 

im Team z.B. mit den Themen Wertschätzung, Infor-

mationsweitergabe, Mitwirkung und Unterstützung 

auseinander. Wichtige Bausteine der Zusammenarbeit 

sind für uns verschiedene Kontakt-, Informations-, 

Beratungs- und Fortbildungsangebote sowie Beteili-

gungsformen.  

Im Rahmen der Kita-Zeit ergeben sich verschiedene 

Gesprächsanlässe, am Anfang steht zumeist das Auf-

nahmegespräch, was sowohl Kontakt- wie auch Infor-

mationsfunktion und mitunter bereits Beratungsfunkti-

on hat. In der Eingewöhnungsphase (nach dem Berli-

ner Modell) bietet sich Gelegenheit, mehr über Kind 

und Familie zu erfahren. Tür- und Angelgespräche in 

Bring- und Abholsituationen dienen dem Austausch 

von Informationen. Einzelgespräche, Entwicklungsge-

spräche und Beratungsgespräche finden nach Ter-

minabsprache statt. Der Kontakt zu den Eltern ist ein 

wesentlicher Bestandteil unseres Kindergartenalltags. 

Es ist uns wichtig, dass Eltern die Arbeit in unserer 

Kita unterstützen.  

Die Grundvoraussetzung für ein positives Miteinander 

ist die Schaffung einer offenen und vertrauensvollen 

Atmosphäre. Aufgrund dessen stehen folgende Punkte 

im Zentrum unserer Elternarbeit. Vielfältige kostenlose 

Beratungsangebote der Kita Regenbogen und des 

dortigen Eltern-Kind-Zentrums und eine in der Kita 

über SAJF Mittel finanzierte Familienberatung, in Ko-

operation mit Sprungbrett e.V., runden das Angebot 

ab. Wir verstehen uns als Lotsen, um auch weiterfüh-

rende Angebote anderer Träger und Behörden zu 

vermitteln. Grundlage unserer integrativen Familienar-

beit haben wir in unserem Qualitätsentwicklungspro-

zess IQUE in Qualitätsvereinbarungen festgelegt. 

Wichtig ist dabei folgend Haltung: 

 Eltern ernst nehmen als Experten für ihre Kinder 

 Körperhaltung und Sprache der Erzieherin drücken 

Achtung aus 

 Ohne Eltern geht es nicht, nach Stärken der Eltern 

Ausschau halten und diese würdigen 

 Respekt vor der Würde gerade sozial schwacher 

Familien 

Wir bieten unseren Eltern jährlich Elterngespräche an, 

die dem gemeinsamen Austausch hinsichtlich mögli-

cher Fördermaßnahmen dienen. Die Hospitationen 

bieten den Eltern die Möglichkeit eines gezielten Aus-

tausches mit den pädagogischen Mitarbeitern. Veran-

staltungen unserer Einrichtung stärken das Gemein-

schaftsgefühl. Dadurch fühlen sich unsere Eltern in 

ihrer Erziehungsrolle bestätigt und nehmen somit aktiv 

am Tagesgeschehen teil. Wir haben folgende Formen 

gewählt, um den Eltern unsere Arbeit transparent zu 

machen und sie mit einzubeziehen: 

 täglicher Austausch, Elterngespräche, Infowand, 

Elternbriefe, Sprachfördergespräche 

 Elternversammlungen, Mitwirkung im Elternrat  

 Eltern-Kind-Aktionen, themenspezifische Eltern-

abende 

Unser Elternbeirat beteiligt sich mit vielen Ideen und 

großem Engagement an unserem Kita-Leben. Die 

Eltern veranstalten selbst organisierte Feste und Akti-

onen. Die Zusammenarbeit mit den Eltern unterstreicht 

die gemeinsame Erziehungsverantwortung und fördert 

die Zusammengehörigkeit von Kindern, Eltern und 

dem Team.  

Wir verfolgen mit unserem Angebot die Zielsetzung, 

mehrfach belastete Familien zu stärken und sie durch 

abgestimmte Angebote bei der Bewältigung schwieri-

ger Lebenssituationen zu unterstützen. 

Ausgebildete Elternbegleiter sowie ausgebildete Kin-

derschutzfachkräfte des Trägers stehen auch den 

Eltern und dem Team der Kita Plettenbergstraße zur 

Verfügung. Außerdem nehmen die Mitarbeiter_innen 

an monatlichen kollegialen Beratungen, durchgeführt 

von unserem Kooperationspartner Sprungbrett e.V., 

teil.  
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Unsere Elternbegleiter sind für sie da 

5. Kooperationspartner 

Ein Haus für die ganze Familie – Lohbrügge und 
wir 

Das Ziel, Gleichheit unter Berücksichtigung der indivi-

duellen Lebenslagen herzustellen, ist notwendiger-

weise immer auch mit Spezialisierung verbunden. Die 

Vernetzung hat in den letzten Jahrzehnten immer 

mehr an Bedeutung gewonnen. Insbesondere bei der 

Diskussion um die Qualität der pädagogischen Arbeit 

ist die Offenheit für eine Vernetzung unvermeidbar, um 

die eigenen pädagogischen Ziele zu reflektieren und 

um Impulse zu erkennen, die bisher nicht wahrge-

nommen wurden. Inklusive pädagogische Arbeit kann 

nur gelingen, wenn verschiedene Professionen und 

Institutionen zum Wohle der Kinder zusammenarbei-

ten. Vernetzung gewinnt im Kontext von Inklusion da-

her eine neue Bedeutung, wird unumgänglich. Eine 

wichtige Ergänzung unserer Arbeit ist die Öffnung in 

den Sozialraum und die Zusammenarbeit mit anderen 

Institutionen. Ziel dieser Kooperation ist, den Über-

gang für unsere Kinder und deren Eltern von der Kin-

dertageseinrichtung in andere Institutionen zu erleich-

tern. Außerdem führen Kooperationen mit externen 

Partnern zu einem Austausch von Fachwissen und zur 

Erweiterung unseres Beratungsangebotes für Fami-

lien. Durch die Kita Regenbogen verfügt unser Haus 

über ein breites Netz an Kooperationen:  

 KiFaz Lohbrügge: Sozialberatung 

 Sprungbrett e.V.: Hebammenberatung, Familien-

beratung (SAJF Projekt in der Kita Regenbogen) 

 Mütterberatung Bergedorf, Babymassage, Sprech-

stunde der Ärztin des Gesundheitsamtes 14-tägig 

 DRK KiJu: Projekt HIPPY 

 HAG e.V.: Elternkurs Schatzsuche 

 Internationaler Bund: intensive Begleitung auf dem 

Weg in die Arbeitswelt 

 Zusammenarbeit mit der Stadtteil AG, der AG Ju-

gend und der AG Frühe Hilfen 

 Kinderschutzzentrum Hamburg: regelmäßige Tref-

fen im Jugendamt zu Fallbesprechungen,  Zu-

sammenarbeit mit dem ASD des Jugendamtes 

Bergdorf 

 Logopädie, Ergotherapie und Krankengymnastik 

durch externe Praxen  

 Grundschule im Max-Eichholz-Ring: seit 2012 gibt 

es ein Family-Literacy-Projekt (FLY). Der Schwer-

punkt des Projekts besteht darin, den Spracher-

werb von Kindern gemeinsam mit den Eltern zu 

unterstützen. Die Treffen finden einmal im Monat 

statt und werden von einer Lehr- (Schule) und ei-

ner Sprachförderkraft (Kita) begleitet. 

 Zusammenarbeit mit der ReBBZ Standort Grund-

schule Reinbeker Redder und der Grundschule 

MER insbesondere beim Übergang von Kita zu 

Schule 

 

6. Anhänge  

 Kinderschutzkonzept 

 Konzeption Kita Plus 
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